
BERICHT ÜBER DIE ARBEIT MIT EINER INTEGRATIONSGRUPPE IM

INTERNATIONALEN KINDERGARTEN VOHREND DES SCHULJAHRES 1984/85

1. Einleitung:

Entstehung der Integrationsgruppe uod Situation lm August 1984

Schon seit mehreren Jahren beschHftlgt uns die Idée lntegrativer

Erziehung. AusgelSst wurde sic durcit die Anwesenhelt cines ent-
wicklungsverziJgerten Jungen, der den Kindergarten von 1981-84 be-

suchte und von einer Fernsehsendung liber die "Alctiou Sonnenschein"
(hier werden schon seit einer Reihe yqn Jahren behinderte und nicht-
behinderte Kinder gemeinsaa betreu(). Dièse beiden Anlasse waren
mitausschlaggebend dafUr, dass cine von uns beiden Erzieherinnen das
Thena

"
Die Betreuung von Kindern ait besonderen Problemen in Inte-

grationsgruppen in Regelkindergarten unter besouderer Berllcksichti-
gung der FSrderung der Sozialentwicklung

-
als Vorbereitung zur

Einrichtung einer integrativen Çruppe in Kindergarten" fUr ihre

Examensarbeit wShlte.

In Schuljahr 1983/84 betreute sic ein blindes Kind in ihrer Gruppe
-

dessen Entwicklung in Verlaufe des Jahres und unsere Erfahrungen
schilderten wir in "Rapport d' Activitë"1983.
InFrUhjahr 1984 zeigte cine zweite Erzieherin des Kindergartens In-

teresse an der Integrationsidee, und wir begannen mit der Planung ei-

ner geneinsamenGruppe mit behindertenund nichtbehinderteaKindern.
In Comité de Gérance des 27.3.1984 stellten wir unsere Ideen zur
Verwirklichung unseres Projekts vor: Die Integratlonsgruppe sollte
zungchst als Versuchsmodell fur ein Jahr (1984/85) eingerichtet

werden: dazu wollten wir unsere beiden Gruppen zusammenlegen. Wir

schlugen cine Gruppenatarke von 14 Kindern vor: 12 nichtbehinderten
und zwei behinderten (statt nornalerweise16 Kindern). Die Trennwand
zwischen zwei Gruppenzimmern sollte herausgenoomen werden.
An 3.5.1984 wurde das Projekt "Integrationsgruppe" in der Gerneral-

versammlung der A.S.B.L. des Kindergartens ertJrtert und fand hier

ein positives Echo.
An 7.5. fand ein Elternabend zu den Thema "Geplante Einrichtung einer
Integrationsgruppe" statt, bel dem die Eltern sich spontanpositiv zu
der Idée Susserten und einen Brief an das Familienministerium auf-
setzten, in dem sic um die ErmOglichung dièses Versuches baten.
Der Kindergarten beantragte cine Herabsetzung der Klnderzahl von 16
auf 14 Kinder in einem Schreiben an das Hinisterlum am 21.5.1984.


